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Drudtsadie 2374 


Große Anfrage 

der Abgeordneten Dr. Graf (Mündien), Bender, Hödierl, 
Donhauser und Genossen 


betr. Förderung des technischen Nadiwuchses 


Die Heranbildung eines zahlenmäßig ausreichenden und qualitativ 
geeigneten technischen Nachwuchses ist für die Gegenwart und die 
übersehbare Zukunft kein innerbetriebliches Problem der Wirtschaft 
mehr, sondern eine Aufgabe, welche die Lebensinteressen und die 
wirtschaftliche Zukunft des gesamten Volkes berührt. 

Wir fragen deshalb die Bundesregierung: 

L 

1. Auf welchen Fadigebieten besteht z. Z. Mangel an wissenschaft- 
lichen und praktischen technischen Nachwuchskräften, insbesondere 
an Diplom-Ingenieuren und Ingenieuren? 

In welchen Fachgebieten ist in Zukunft damit zu rechnen? 

2. Welche langfristig und sofort wirksamen Maßnahmen im Bereich 

a) der wissenschaftlichen Forschung und Hochschulbildung, 

b) des Ingenieurschulwesens 

werden von der Bundesregierung für notwendig erachtet, um eine 
ausreichende qualitative und quantitative Nachwuchsförderung 
zu gewährleisten? 

3. Welcher Fehl bedarf an Ausbildungsplätzen besteht z, Z. an Uni- 
versitäten, Technischen Hochschulen und Höheren technischen 
Lehranstalten im Verhältnis zu den Anmeldungen Studienwilliger 
auf dem technischen Sektor? 


11 . 

Ist die Bundesregierung bereit, ein von den Landern durchzu- 
führendes Programm zur Förderung des technischen Nachwuchses 
zu unterstützen und durch Bereitstellung von Mitteln des Bundes- 
haushalts zur Verwirklichung zu bringen, das folgende vordringliche 
Punkte umfaßt: 

1. Die Kapazität von Ingenieurschulen ist auszuweiten. Darüber 
hinaus sind an die Berufsschulen Abendschulen anzu gliedern. Die 
Ausbildung der technischen Hilfskräfte, insbesondere der Kon- 
strukteure, soll durch diese Möglichkeiten verbessert und aus- 
geweitet werden. 


Druck: Buchdruckerei R. Madel, Bonn, Bonner Talweg 106 



2. Die Zahl der Etatstellen für Dozenten und Assistenten hat sich 
nach Inhalt und Umfang der Lehraufgaben zu richten und ist so 
zu bemessen, daß ein unmittelbarer persönlicher Kontakt mit 
den Studierenden möglich ist. Die Besoldung des Lehrpersonals 
muß diesen Beruf für die besten Kräfte wieder anziehend machen. 

3. Der Staat hat zu prüfen und gegebenenfalls dafür zu sorgen, be- 
gabten Schülern ein geeignetes Studium finanziell zu ermöglichen. 

4. Ausbildungsplan und Ausbildungszeit sind so einzurichten, daß 
die Jahre größter Leistungsfähigkeit für die Wirtschaft oder 
Wissenschaft und Lehre nutzbar werden. Die Ausbildung soll die 
Grundlagenkenntnisse vermitteln, die Spezialisierung soll der 
Praxis überlassen werden. 

5. Die Neigung vieler Eltern und Jugendlicher, auch bei nicht ent- 
sprechender Begabung die akademische Laufbahn aus Prestige- 
gründen zu ergreifen, muß umgeleitet werden durch Wiederher- 
stellung einer echten Bedeutung der Mittleren Reife. 

6. Das Studium und Studienreisen von Ausländern in der Bundes- 
republik, vor allem aus Ländern mit großer industrieller Zukunft, 
ist mit allen staatlichen und privaten Mitteln zu fördern. 

7. Zum Zwecke der endgültigen Festlegung der für die Förderung 
des technischen Nachwuchses zu ergreifenden Maßnahmen auf 
Bundes- und Landesebene sind Gremien aus sachkundigen und 
führenden Persönlichkeiten aus Lehre, Forschung, Wirtschaft und 
Politik zu bilden. 
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